
Mittwoch, 22. Mai 2019 Stadt Amberg Nummer 118 · 27

Die Musiker der Knappschaftskapelle trugen bei einem Jahreskonzert bergmännische Schachthüte. Der dazu passende Glückauf-Marsch bildete den Abschluss. Bild: Wolfgang Steinbacher

Knappschaftskapelle in toller Form
Im Genre Symphonische
Blasmusik ist die Knapp-
schaftskapelle Amberg ein
Aushängeschild ihrer
Heimatstadt. Das wurde
beim Jahreskonzert im
Kongresszentrum wieder
beeindruckend deutlich.
Das Publikum war von der
120-minütigen „Stunde
der Musik“ begeistert.

Von Helmut Fischer

Amberg. Gioachino Rossini, Johann
Strauß und Pjotr Iljitsch Tschai-
kowski waren wohl die bekanntesten
Namen, die an diesem Abend auf
dem Programm standen. Aber auch
moderne Komponisten kamen mit
ganz unterschiedlichen Werken und
ausgewählten Werken zur Geltung.
Diese musikalische Bandbreite

macht auch den Erfolg der Kapelle
aus. Aber hauptsächlich ist es die
Qualität der Musiker, die das beson-
dere Format der Knappschaftskapel-
le prägen. Da harmonieren sauber
geblasene Trompeten mit geschmei-
digen Klarinetten, lassen tolle Hör-
ner aufhorchen, bezaubern elegant
und virtuos spielende Flöten und
Oboen, überraschen tolle bewegliche
Posaunen und bringen die einfach
gut spielenden Saxofone ihren be-
sonderen Sound in das Gesamte ein.

Ergänzt durch ein souveränes und
variables Schlagwerk entsteht so ein
symphonischer Klang, der nicht nur
homogen ausbalanciert ist, sondern
in der Art der Interpretation Maßstä-
be setzt, und das seit 186 Jahren.
Heuer stand Valery Lapko zum drit-
ten Mal beim Jahreskonzert als Diri-
gent vor dem großen Orchester. Er
verstand es, das Ensemble in den un-
terschiedlichen Interpretationen zu
stets überzeugenden, oft begeistern-
den Präsentationen zu führen. Rossi-

nis grandiose Ouvertüre zur „Diebi-
schen Elster“ erklang schwungvoll
und differenziert. Die eigentlich
Streicher-betonten Walzer von Jo-
hann Strauß erfreuen sich derzeit
auch bei Blasorchestern großer Be-
liebtheit. Im Arrangement von Mar-
ten Mellema kam „Wiener Blut“ auch
mit den Bläsern toll zum Klingen.
Das Spiel hatte Schwung und Drive,
war dynamisch sauber gegliedert,
und die heiklen Tempo-Übergänge
gelangen ausnahmslos nahtlos.

Ohne Schwachstellen
Noch eins drauf setzte das Orchester
mit der „Nussknacker-Suite“ von
Tschaikowski. Die neun so unter-
schiedlichen Stimmungen wurden
exakt eingefangen und überraschten
in ihrer spielerischen Beweglichkeit.
Besonders der Marsch, der arabische
und chinesische Tanz sowie der Auf-
tritt der Rohrflöten, bei denen die In-
strumente ihre spielerische Brillanz
zeigen konnten, wie auch der Zu-

ckerfee-Tanz waren große Momente
reifer Blasmusik. Beeindruckende
Klangerlebnisse ohne Schwächen.
Toll war auch die Interpretation von
„Montain of Dragon“, wo die Kapelle
sowohl die mysteriösen Stimmungen
wie auch die fanfarenhaften Klänge
und fast wehmütigen Melodien be-
eindruckend umsetzte. Dass der Ka-
pelle um ihren Nachwuchs nicht
bange sein muss, bewies das Nach-
wuchs-Orchester unter Leitung von
Moritz Rothmeier. Da saßen etwa 15
junge Leute, alle mit dem bronzenen
oder silbernen Leistungsabzeichen
versehen. Ergänzt werden sie durch
fünf erfahrene Musiker. Zusammen
spielten sie drei durchaus anspruchs-
volle Stücke richtig gut.

„A good Start“ kam schwungvoll
über die Rampe, verschiedene spani-
sche Rhythmen wurden bei „Catalu-
na“ effektvoll vorgestellt und mit „Se-
lections from Star Wars“ hatten sie
eine ebenfalls absolut gelungene Prä-
sentation im Programm. Auch hier:

Kompliment an den Dirigenten. Eine
gute Idee war, die einzelnen Stücke
von verschiedenen Mitgliedern der
Kapelle moderierend vorzustellen.
Das verschaffte dem Orchester eine
willkommene Verschnaufpause und
gab dem Publikum interessante In-
formationen.

Schönes Solo
Im „Jubelklänge Marsch“ liefen die
Posaunen zu großer Form auf, bei
der „Persis“-Ouvertüre durfte die
Oboe in einem schönen Solo schwel-
gerische Melodie-Klänge präsentie-
ren und bei „Song from Secret Gar-
den“ konnten sich die sicher geblase-
nen Hörner in der Eingangsmelodie
eindrucksvoll in Szene setzen.

Einen besonderen Gag hatten die
Musiker bei „It’s Raining Men“ im
Gepäck. Mit Lockerungsübungen
gymnastischer Art machten sie sich
stehend fit für den fetzigen, effekt-
vollen Schlussbeitrag. Riesiger Beifall
und eine Zugabe waren der Lohn.

Altinger holt Termin nach
Nach Dezember-Absage nun am Samstag, 29. Juni, im Musikomm

Amberg. (tk) Der für Samstag, 8. De-
zember, vergangenen Jahres ange-
kündigte Auftritt des Kabarettisten
Michael Altinger im Musikomm
musste verschoben werden. „Er ist
krank und hat keine Stimme mehr“,
teilte Veranstalter Tobias Stöckelmei-
er damals kurzfristig mit. Jetzt rückt
der Ersatztermin näher: Samstag, 29.
Juni. Beginn ist um 20 Uhr. Karten
gibt es für 21 Euro im Vorverkauf bei
der Amberger Zeitung, Mühlgasse 2,
Ticketschalter 09621/3 06-230.

Zum Inhalt des Programms: „Das
Helle, das sind immer die anderen“,
wusste schon Jean Paul Sartre. Oder
war es Franz Beckenbauer? Michael
Altinger auf jeden Fall hat sich dem
heutzutage so dringenden Wunsch
vieler Menschen gewidmet, zu einer

Lichtgestalt zu werden. Also zumin-
dest irgendwie doch noch mehr aus
sich zu machen, als man bis heute
ist. Ein solch umfassendes Thema
sprengt natürlich den gewohnten
Rahmen. Niemals reicht dafür nur
ein einziges Kabarett-Programm.

Mit „Hell“ startet der BR-Schlacht-
hof-Gastgeber im Oktober 2016 seine
erste Kabarett-Trilogie. Es geht um
den Aufstieg aus der Monotonie der
Vorstadt. Raus aus der immer glei-
chen Abfolge von Arbeit, Alkohol,
verpasstem Sport und eheähnlichen
Endzeitgegnern. Man könnte sich
doch noch etwas Bleibendes für die
Ewigkeit verschaffen, etwas, das über
die Dauer der eigenen Existenz hi-
nausreicht. Und dazu braucht man
eine neue Vision. Altinger: „Wir wis-

sen nicht, was Jesus getan hätte. Aber
der musste sich in unserem Alter
auch keine Gedanken mehr ma-
chen.“ Altinger ist dagegen mit Mitte
40 noch so jung, wie man noch zu
keiner Zeit mit Mitte 40 war.

Zusammen mit seiner Ein-Mann-
Band (Martin Julius Faber) führt er
im ersten Teil der Kabarett-Trilogie
ins Helle. Ob das der Himmel sein
wird oder die lodernde Höllenglut,
das wird sich im Lauf der kommen-
den Jahre zeigen, wenn noch heuer
„Halblicht“ folgt, der zweite Teil, auf-
geführt in ausgewählten Opernhäu-
sern des deutschsprachigen Raums.
„Finster“, der dritte Teil, beendet
dann 2022 als Dauergastspiel für
zwei Jahre im Caesars Palace, Las Ve-
gas die Trilogie. Das ist der Plan.

Mit seinem Pro-
gramm „Hell“ kommt
Kabarettist Michael
Altinger nach Am-
berg. Dabei handelt
es sich um den ersten
Teil einer Trilogie.

Bild: Martina Bogdahn

Tag der offenen Tür
am Amselweg
Amberg. Das Mehrgenerationen-
haus am Amselweg 7a öffnet sei-
ne Türen am Samstag, 25. Mai,
von 14 bis 17 Uhr zum bundes-
weiten Aktionstag der Mehrgene-
rationenhäuser und dem Tag der
Nachbarn. Das geht aus einer
Pressemitteilung hervor.

TERMINKALENDER

175 Jahre CVJM:
Erinnerungen
Amberg. Die CVJM-Bewegung
wird 175 Jahre alt, und auch in
Amberg ist ein Fest geplant. Akti-
ve und ehemalige Mitglieder des
Christlichen Vereins Junger Men-
schen können daher Bilder aus
ihrer Zeit im CVJM bis Dienstag,
4. Juni, an mail@ cvjmamberg.de
senden oder als Abzug in den
Briefkasten in der Zeughausstra-
ße 14 einwerfen. Die Fotos wer-
den in einer Ausstellung am Don-
nerstag, 6. Juni, ab 14 Uhr im
CVJM-Haus gezeigt. Um 14 Uhr
werden die Gäste im Saal be-
grüßt. In Anlehnung an die Ku-
chenmeile beim Altstadtfest wird
ein Büfett aufgebaut, bei Kaffee
und Gebäck können Geschichten
ausgetauscht werden. Im Saal
wird ein Gerüstzelt errichtet, in
dem sich Feldbetten und Bier-
zeltgarnituren befinden. Ab 18
Uhr wird im Hof ein Lagerfeuer
entzündet. Dazu lädt Gitarren-
musik zum Verweilen ein. Gu-
laschsuppe aus dem Kessel wird
zum Abendessen verspeist. Das
Fest geht gegen 22 Uhr zu Ende.

Zur Königin
der Orchideen
Amberg. Ende Mai bis Anfang Juni
blüht im Naturschutzgebiet Haintal
der Frauenschuh. Es gibt auch ein
Waldgebiet, in dem der sogenannte
Goldene Frauenschuh blüht. Des-
halb bietet der Oberpfälzer Waldver-
ein am Donnerstag, 23. Mai, eine
Wanderung zur Orchideenblüte be-
sonders für Blumen- und Naturlieb-
haber an. Wanderführer ist Bernd
Gottschalk. Der Wanderweg ist circa
acht Kilometer lang und bei gemütli-
chem Tempo in etwa zweieinhalb
Stunden zu bewältigen. Es soll genü-
gend Zeit für die Entdeckung der im
Wald blühenden Orchideen bleiben.
Am Schluss ist eine Einkehr in
Schwend vorgesehen. Treffpunkt zur
Busfahrt ist um 12.10 Uhr am Bus-
bahnhof. Feste Schuhe und eventuell
Wanderstöcke sind für die meist be-
quemen Wege erforderlich. Die
Rückfahrt ist für 18.30 Uhr geplant.
Die Fahrtkosten betragen sieben
Euro, Gästebeitrag für Nichtmitglie-
der zwei Euro. Auskunft und Anmel-
dung bei Bernd Gottschalk (7 52 87).

Maifest in
Christkönig
Amberg. (ads) In der Kindertages-
stätte Christkönig an der Eglseer
Straße 49 steht am Samstag, 25. Mai,
von 10 bis 14 Uhr das Maifest auf
dem Programm. Gleich zu Beginn
haben die Krippen- und Kindergar-
tenkinder ihren großen Auftritt. Sie
tanzen den Maibaum aus und singen
Gstanzl. Musik-Unterstützung gibt es
von einer Eltern-Band. Der Eltern-
beirat organisiert die Verköstigung.


